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Das Dadaistische Manifest unter der
Leitung von Dr. Raloel Rosenquarz
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Dadaisten und Außerirdische haben etwas gemeinsam. Niemand kann sie verstehen und sie bereisen 
die Weiten des Weltall’s mit erstaunlich einfachen Mitteln. Und sie sehen irgendwie alle komisch aus. 
Aber können wir daraus wirklich einen Nutzen für unseren ausgemergelten Wissenskörper ziehen?
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Stellen wir uns die ultimative Frage, welche uns Menschen 
schon seit Jahrmillionen quält und martert.
Die Frage existentieller Mittelbarkeit und die großartige
Erfahrung schöpferischer Tätigkeit im Dunkel zahlloser 
Existenzen. Die Frage nach erkenntnistheoretischen Werten 
einer niedergehenden und ausgebrannten Low-Budget-Kultur. 
Die Frage, warum jede noch so hoffnungsvolle Banalität im 
Streit narrativer Elaborate ihre Vollendung findet.
Diese Frage lieber Sternenfreund lautet frech und ungezügelt:

kannt ist. Beispielsweise so:
Chich kramte unter ihrer Perücke einen kleinen roten 
Plastikschraubenzieher hervor, wie ihn Kinder beim 
Technikspielen verwenden, und bohrte damit an einer 
beliebigen Stelle im Raum ein kleines Loch hinein. 
Sie schraubte das Raumesstückchen heraus und 
ließ zurück ein Löchlein, kleiner als ein 
Zuckerkörnchen. Sogleich begann das 
Löchlein zu sprechen und erzählte der 
Prinzessin von einem Land, in dem es 
strengstens verboten war bestimmte Gedichte 
zu lesen. Es gab ein dickes Buch, das all 
diese Gedichte in einer Gedichtform enthielt. 
Niemand durfte aus diesem Buch 
lesen, denn es war auch solch    

Das Neo-Dadaistische Moment steckt voller 
Überraschungen und kann im Ernstfall 
eine sehr große Hilfe sein. Daher sollte man 
es mit Respekt behandeln und immer daran
denken, was die Welt in Ihrem Innersten 
zusammenhält. Davon können wir lernen!

Wenn ich DaDa endlich decodiert habe, 
werde ich mir ein UFO bauen und dann 
ficke ich den Lieben Gott in den Popo! 
Ha, ha, ha, ha...!

DaDa pißt jetzt heißes Hirn!
DaDa frißt Gott & kackt Kunst!
DaDa hat die dicksten Dinger!

RUF AN!
Anzeige

BimBam

Rosenquarzkugel

Haben wir das nicht doch schon einmal wo gehört oder gelesen? 
Sicher nicht. Dr. Rosenquarz hat aber nun für die Unwissenden 
unter Euch 100 schicke Theorien zusammengestellt, welche diese 
Frage klären sollen. Was aber hat DaDa mit der Rosenquarzkugel 
und Cocos Palam zu tun? Gibt es da etwa eine geheime Verbindung 
zwischen all den Sternen und dem DaDa, wie wir es kennen?
Was wir sicher wissen ist, daß das Ur-DaDa aller DaDa aus einer 
besonderen noptronischen Quadratur hervorging. In der Tat läßt 
sich mit der Principia Mathemagicka, der Königin aller Wissen-
schaften, auch jedes gewünschte DaDa erzeugen. 
Überhaupt kann man mit ihr grundsätzlich alles erzeugen, wenn 
der entsprechende Genius einer Vollendeten Sternwandermenge be-
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ein verbotenes Gedicht und war natürlich in sich selber aufge-
führt. Da die Leute in dem Buch für verbotene Gedichte nicht 
lesen durften, war es ihnen nicht möglich die Gesetze des 
Landes zu befolgen. Manche lasen aber doch in dem Buch, 
denn sie wußten ja nicht, daß dieses ebenso verboten war.

Supper's ready!

Professor Dr. Luffa stand bald bis zum Hals in einem Berg aus 
Butterbroten, doch ließ er sich nicht beirren und führte seinen 
Vortrag trotz Zwicken und Butterbrote tapfer zu Ende. Da verlieh

sprechen, bevor er das Eigentliche zur Rede bringen konnte.
Mit der Zeit dauerte eine normale Begrüßung schon mehrere
Stunden und man erfuhr dabei allerlei Tratsch und Geschichten
bis ein beiläufiges “Guten Tag” oder “Hallo wie geht’s?” zu
hören war.
So begannen die Geschichten dieser Leutchen immer länger und
länger zu werden, und bald vergaßen sie am Ende des Wieder-
spruches was sie eigentlich sagen wollten oder waren schon
verschieden. Und da erkannten sie das DaDa in ihrem Geiste
und lasen von da an schweigend ihre Gedichte.
“So ein Langweilerquatsch”, murmelte Chich und schraubte das
redende Raumlöchlein wieder zu. Sie ließ den roten Plastik-
schraubenzieher wieder unter ihrer Perücke verschwinden, und 
kümmerte sich um die Philosophiestudenten, die heimlich kleine
trockene Butterbrote auspackten und aufaßen. In dem Moment 
humpelte Prof. Dr. Luffa mit Zigarre, Stock und Hut in den 
Hörsaal und begann mit seinem Vortrag “Deutsche Butterbrote 
und magnetischer Dadaismus unter Verwendung feuchter Leder-
riemchen.” Ein heikles Thema, doch für eine echte Prinzessin
verkleidet als philosophisches Professorchen stellt das kein
ernsthaftes Problem dar. Der Professor hielt gerade die Ein-
führungsrede, als ihn ein schlimmes Zwicken aus seiner Wissens-
trance holte. Chich vergaß in der Eile ihr Miniröckchen aus 
Frischhaltefolie auszuziehen, und jetzt schwitzte die verklei-
dete Prinzessin heftig unter ihrer Tarnung. Die Studenten 
merkten schnell, daß mit dem Professor etwas nicht ganz in 
Ordnung war und fingen damit an, ihre halb aufgegessenen Butter-
brote nach ihm zu werfen. Das wurde immer lustiger, weil schnell
sah man, in der philosophischen Abteilung geht es nicht mit 
rechten Dingen zu, und es kamen mehr und mehr Schaulustige, 
die viele, dick bestrichene Butterbrote mitbrachten. Mmmmm.

eine undeutliche Aussprache hatte, verstand man “Wiedersprüche” 
und die Leute meinten, man solle alles wieder sprechen. Es erhob 
sich ein lautes Gemurmel in dem Lande und jedermann begann 
alles wieder und wieder zu sprechen. Wenn jemand etwas sagen 
wollte, so mußte er all das, was er je gesprochen hatte wieder-

man einigte sich auf die Regelung der allgemeinen Federfani, 
welche besagt, daß man alles tun darf, was in sich selbst ein
Widerspruch ist. So begannen die Bürger dieses sonderbaren 
Staates Widersprüche zu sammeln. Weil aber ihr Marktschreier

So entstand unter den Bürgern eine gewisse Verwirrung und sie
begannen ihre Gedichte zu lesen und doch nicht zu lesen.
Was wollten sie auch anderes tun? Wie sie es auch machten war
etwas verboten, selbst wenn man sich darüber informieren wollte, 
was richtig oder falsch ist. Da kam ein ganz gescheiter alter 
Richter auf die Idee, jeder solle so handeln gemäß seiner Linie des 
Erleben’s, wie sie in Berührung käme mit den Gedichten der 
verbotenen Sorte, und so lesen wie es ihrer Abfolge entspräche. 
Da lasen einige in den Gedichten, und wieder andere studierten 
die Gesetzesinschriften, was sie eigentlich nicht durften, doch
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man Professor Dr. Luffa eine Medaille. Es wurde so entschieden,
obgleich der arme Lehrkörper immer noch unter seinem Berg aus
Butterbroten hauste, denn das Butterbrotewerfen kam so gut an 
bei den Studenten, daß sie gar nicht mehr damit aufhören 
konnten. Aus den Fenstern der Hörsäle quollen Butterbrote
und mittlerweile auch belegte Gurkenschnittchen oder manch-
mal erwischte man sogar eine Bratwurst mit Senf. Pommes waren
dagegen sehr selten, doch wenn man sehr tief und ausgiebig
schürfte und einen entsprechenden Plan dabei hatte, war es 
durchaus möglich ganze noch warme Pizzastücke zu finden. 
Weniger die klassische “Pizza Peperoni Americana”, so doch

Chich und ich beeindruckte das recht wenig, wir schmuggelten zu 
unseren besten Zeiten tonnenweise Butterbrote über die Grenze. 
Fett bestrichene und frisch gebackene Vollkornbutterbrote mit 
einer schönen Kruste. Die dampften im Raumcontainer munter vor 
sich hin, das war nicht ganz ungefährlich.
“Das ist der doofste Verschachtelungstrick, den ich je gehört 
habe”, sagte Prinzessin Chich etwas pikiert und griff nach dem 
altbewährten roten Plastikschraubenzieher, um das Raumlöchlein 
wieder zuzuschrauben. Sie machte aber erneut den entscheidenden 
Fehler das Werkzeug unter ihre Perücke zu stecken. Es war nämlich 
kein Schraubenzieher sondern ein getarntes, illegal einge-
schmuggeltes Butterbrot.
“Jetzt reicht’s mir aber wirklich, dieser Unfug wird ja immer
schlimmer!” Die Prinzessin wollte gerade, als... “Das ist doch 
zu dämlich! Man sollte so etwas... “Warum höre ich mir das noch 
länger.... “Ich glaube.... “Die... “Aha!”
“Jetzt bin ich aber wirklich draußen”, freute sich Chich leise
und überlegte, wie man sich die 100 Theorien des DaDa aus dem 
Nichts saugen könnte. Es kam ihr da eine wundervolle Idee.

verschiedene Möbel und eine Kochnische mit Herd. 
“Das ist jetzt aber wirklich Langweilerquatsch!” schnarrte 
Chich gedankenverloren, während sie auf allen Vieren den frisch
gemähten Rasen nach ihrem roten Plastikschraubenzieher absuchte.
Das vermißte Teil fand sich schließlich unter einem weggewor-
fenen Butterbrot wieder. Sie nahm das Brot in ihre Hand und 
schaute es eine Weile ehrfurchtsvoll an. “Einfach unglaublich,
was einem eine x-beliebige Stelle im Raum heutzutage für einen 
Unsinn aufbrummen kann. Ich werde diese Stelle sofort auf der
Stelle wieder zuschrauben.” Und das tat unsere Prinzessin.
Wieder verschwand der kleine rote Plastikschraubenzieher 
unter ihrer Perücke. Doch wie kommen wir nun zu unseren 100 
DaDa-Theorien? Ganz einfach, man wählt sich hundert verschie-
dene Stellen im Raum aus, schraubt sie auf und lauscht was 
sie zu berichten wissen. Oder man besucht eine Vorlesung über 
Butterbrote. Die eigenen Butterbrote muß man allerdings schon 
an der Pforte abgeben, es gibt da mittlerweile sehr strenge 
Vorschriften was Butterbrote in Universitäten anbelangt. 
Radikale Butterbrotgegner denken sogar über ein generelles 
Butterbrotverbot nach. Na, ja. Wenn’s denn hilft.

öfter mal eine “Chef” oder eine “Prima Vera”. Es befaßten sich
richtige Fachleute mit diesem geheimnisvollen Butterbroteberg.
Sie hielten darüber Vorträge an manch anderen Universitäten und 
ernteten nicht selten Spott in Form von fliegenden Butterbroten. 
Professor Dr. Luffa war hingegen schon längst in Vergessenheit 
geraten, und so richtete er es sich gemütlich in seiner Butter-
brotstätte ein. Sein Zimmer grub er sich selber frei und baute 
aus den inzwischen knochenhart durchgetrockneten Butterbroten 



Sie legte ihre alte Militäruniform an und marschierte den leeren
Kasernenhof rauf und runter, runter und wieder rauf und wieder 
runter. Zwischendurch zog sie aus ihrer abgewetzten Tasche, die 
nur noch von feuchten Lederriemchen zusammen gehalten wurde, ein 
Butterbrot zur Stärkung. Es war noch ein gewaltiger Fußmarsch zu 
bewältigen, bevor die kluge Prinzessin mit ihrem Weisheitsfimmel 
eine schlüssige, übergreifende allgemeine Theorie des DaDa aus-
formulieren konnte. Die Fachwelt erwartete schon gespannt das 
Ergebnis. Man wollte es rasch publizieren, denn die Zeit begann 
ziemlich zu drängeln. Chich marschierte und marschierte, den 
Kasernenhof rauf und wieder runter und so fort, bis eines Tages 
der Präsident erschien, als eine ranzig gewordene Halluzination 
erschien er und flüsterte mit Millionen Feldwebelstimmen über 
den verlassenen Kasernenhof: Präsentiert das DaDa!

Dicke gute fette Rosenquarzkugel Dicke gute fette Rosenquarzkugel

Die Wilden Milchmädchen waren mal wieder hinter der Rosenquarzkugel des Präsidenten her. 
Dabei setzen sie ihre Zungen mit einer gnadenlos extatischen Energie ein. Wenn sie einen mal 
am Wickel haben gibt’s kein Entrinnen mehr, sondern nur noch ein Rinnen aller Flüsse und Säfte, die 
ein Körper so hergibt. Doch dieses Mal hatten sie in der Tat eine Milchmädchenrechnung gemacht.

Seite 72 
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Aber da war er es gar nicht selber, sondern die supersaugstarken 
Wilden Milchmädchen hatten sich mit einer Tarnung verkleidet.
Sie waren mal wieder hinter der Rosenquarzkugel des Präsidenten 
her. Eine ihrer Lieblingsbeschäftigungen. Doch heute hatten sie 
wirklich eine Milchmädchenrechnung gemacht!
Chich erkannte sofort die gefährliche Lage für ihren geliebten
Präsidenten und zog flugs mit einer klassischen “Cowboys-auf-dem-
Kasernenhof-Geste" den pipikleinen roten Plastikschraubenzieher 
unter ihrer Perücke hervor. Sie öffnete 100 Löchlein im Raum, die 
munter drauflos plapperten und den Wilden Milchmädchen die Milch 
im Mark zur Sahne steif werden ließ. Da wurden sie hart und borstig 
und ihre Zungen erstarrten und ragten hoch gen Himmel wie die 
Zypressen im Wind der Toscana.
Der Präsident kroch noch etwas benommen aus dem Milchbottich und 
umarmte seine Prinzessin. Was aber flüsterten die Raumlöchlein? 
Sie murmelten die gesuchten 100 DaDa-Theorien als fundamentale 
Charta in lustiger Paragraphenform!
Raloel und Chich hatten gerade Bleistift und Papyrus bei der Hand 
und schrieben eifrig mit:

§=1:  

§=2:  

§=3:   

§= 4:  

§=5:  

§=6:  

§=7:  

§=8:  

Was DaDa ist;

Was DaDa nicht ist;

Was DaDa macht;

Wozu sich DaDa bekennt;

Was DaDa noch ist;

Worauf DaDa besteht;

DaDa und die Beschränktheit des Geistes;

Was DaDa hat;

DaDa ist eine fünfköpfige Hausfrau mit einem Durchschnittsgehalt von über 22  Mio. 
glatten Babyärschen. Inklusive Mwst. abzüglich PippiKacka & Kotza.

Dada ist weder eine Erfindung der LSDAP, noch wurde DaDa je als politisches Macht-
instrument mißbraucht.

DaDa schneidet sich ins eigene Fleisch! Schnipp, schnapp, schnipp, schnuppel. 
DaDa:  "Das war alles ich und mein Messerchen!"

DaDa bekennt sich zu seinen Schnittwunden, denn operieren ohne zu schneiden ist 
eine eher langweilige und blasse Angelegenheit.

Dada ist der Kredit der Transzendenz, um die Wunder zu vollbringen!
Die Wunder der DaDa-Magica und die Wunder der Tuenden.

DaDa besteht auf seiner absoluten Unfähigkeit medialer Ambivalenz. 

DaDa ist eine peinliche Berührung mit der Membran der eigenen Beschränktheit. 
Beschränktheit bringt Wohlgefühl und Geborgenheit. Gerade in den Zeiten des 
Aufbruch’s und der Unruhe. Nieder mit den Unruhestiftern, nieder mit der Freiheit!

DaDa hat jetzt 10% mehr  Fett! Nur wo Fett ist kann wahre Kunst gedeihen.
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§=9:  

§=10:  

§=11:  

§=12:  

§=13:  

§=14:  

§=15:  

§=16:  

DaDa ist mehr als nur eine Anspielung fingierter Sexualattribute;

DaDa bespitzelt jeden;

DaDa erwartet Disziplin und Heiterkeit;

DaDa hebt ab;

DaDa muß auch ab und zu mal Gassi;

Was DaDa kann;

Was Dada noch macht;

Was Dada legitimiert;

Das DaDa der Sexualität eröffnet uns eine bunte, reichhaltige Palette bewährter 
und uralter Methoden, um unseren Geist in den fiebrigen Receptus des wahren 
Sein’s zu katapultieren. Dort finden wir Heilung.

Es bleibt nicht verborgen was staubt und kracht oder lahme Sachen macht.
DaDa erfährt davon noch vor dem Abendrot und schlägt alle Sünder tot. DaDa befreit 
die Welt von der Pestilenz der Wisserei und Glauberei. Im Tun liegt die Kraft!

Wer sich ergötzen kann an der Wonne der Wiederholung des geschriebenen Wortes, 
und auch wer dem feuchten, heißen und flusrigen Gerede frönt, der soll sein DaDa 
erlangen. Die Insistenz des Irrtum’s schafft Heiterkeit und Sicherheit.

Mit der Wissenschaft des DaDa sollen richtig schnelle Maschinchen kommen.
Sie zeigen uns wie man aus Radiergummis echte Raumschiffe macht: Brumm!
Brumm!Brumm! Brummm!Brummm!Brummm! Brummmmmmmmmmmmmm!

Die entgiftende Wirkungsweise eines nobel praktizierten Dadaismus’ befreit die breit 
und flach gedachten Hirne unserer kranken Zivilisation von den Rückständen der 
Stammvölker und Leitkulturhengste. 
Dada fordert:  Hirn raus, Brause rein, an die Wand und los geht’s!

DaDa wäscht, bäckt, fickt und kann auf hohen Schuhen gehen! So ist es unseren 
Kindern eine wohltuende Mutter und unseren Vätern soll’s eine selige Schummelei 
sein, bis an ihr Lebensende.

DaDa macht jede Unreinheit zur Schnecke im eigenen Garten! Reinheit und Reinheit 
und nochmals Reinheit sei das Gesetz des DaDa. Die Schmutzigen, Häßlichen und 
Gemeinen und auch die Schwachen und Mißratenen dürfen weiter ihre Schnecken-
gärtlein beackern. Niemand soll sie daran hindern. Alles hat seinen Brauch.

DaDa legitimiert seine innere Entfremdung einzig durch die Ausbeutung der Arbeiter-
klasse! Wer wird die Arbeit tun, wenn die leere Menge regiert? 
Mit dem Einzug des geheilten Dada in die Fabriken und Fakultäten des Landes wird 
das Arbeitervolk seine Jahrtausende währende Entfremdung in das verwandeln, was 
uns allen zusteht und die LSDAP seit Menschengedenken predigt: Liebe, Freiheit, 
Abenteuer, Bewußtseinserweiterung, sinnenfrohe Kostbarkeiten aus Vanilleschoten, 
Kreuzkümmel und schöne, große Adventskalender mit Dosenbier und elecktrischer 
PoPofick auf Schlagsahne.

DaDa sorgt auch für Dich! Denke daran!
Anzeige
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§=17:  

§=18:  

§=19:  

§=20:  

§=21:  

§=22:  

DaDa ist klassenlos, taktlos und ohne nervöse Unruhe;

DaDa bekämpft juckende und nässende Ekzeme;

DaDa schafft Vertrauen und Sicherheit;

DaDa hat ein klares Ziel;

DaDa schämt sich unentwegt mit Freude und Zuversicht;

DaDa schmunzelt über seine eigene Herkunft;

Das Konterfei eines guten DaDa besteht gerade darin, durch feinwürzig-elaborierte  
Geschmacklosigkeiten die Transzendenz der Dinge aus den banalen und abgewetzten 
Systemen hervor zu locken. Neue Sterne schafft man nicht indem man die alten 
verehrt, sondern indem man diese schändet und bis zur Unkenntlichkeit verdreht!
Der Heilige Krieg des DaDa!
Damit wird wieder Frieden in die Herzen der Menschen kehren und alle Klassen 
werden sich zu einer großen Klasse vereinen:  Die 1. Klasse. 
DaDa akzeptiert nur die 1. Klasse.

DaDa ist es leid das Gejammer der Schwächlinge zu hören. Es wird ihnen einen Saft zu 
trinken geben, der aus der Verzweiflung des Alltäglichen gepreßt wurde. Dann hat das 
Genöle der feigen Generäle mit ihrem Flach-Verstand ein Ende und wir kehren 
siegreich Heim in den Schoß unseres immer juckenden DaDa. 

Was könnte uns Kindern des Dada mehr Sicherheit und Vertrauen schenken als die 
Unsicherheit und die Paranoia des Mißtrauen’s? Sicherheit ist der Unrat des Geistes, 
die Trägheit des Gewollten und ewig vergorenen. Vertrauen in die Kunst nagelt die 
Künstler an’s Kreuz, als seien sie mißratene Heilande dazu auserkoren ihr Versagen am 
Werk zu erdulden.
In der Paranoia des Mißtrauen’s aber liegt ein frischer, guter Wind, der uns zu anderen 
Ufern bringt. Dort im Lande des Lächeln’s entsteht das wahre Werk, dort wirkt Gottes 
Hand auf’s Neu!

Dada hat ein klares Ziel vor Augen, denn Dada ist blind! Der Sehende ist wohl sehend, 
doch ist er blind für das Licht der Dunkelheit. Und was der Blinde weiß, kann der 
Sehende mit seinem eitel Augenlicht noch lange nicht erschauen.
Die Idee des Ziellosen als Ziel zu erlangen kann nur gemeistert werden, wenn DaDa 
sein eigenes Ziel wird. DaDa um der DaDa willen! Und nichts anderes.
 

Wer stolz darauf ist frei von Stolz zu sein, der  hat es nicht erkannt. Wer sich für seinen 
Stolz schämt, der kann es ebenso nicht erkennen. Wer aber den Fluch der Lächer-
lichkeit auf sich nimmt um des DaDa willen, dem will ich zu trinken geben vom 
Königreich des Himmel’s. DaDa ist stolz darauf ein DaDa zu sein!

Wir wissen von wo es stammt und wir stimmen zu.
{...[...(Da..........................................................Da)...]...}
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§=23:  DaDa verwest säurefrei;

§=24:  DaDa bindet überschüssiges Fett und verdaut ohne Rückstände;

§=25:  DaDa ist ungeschwefelt und ohne Zucker;

§=26:  DaDa muß den Friedensnobelpreis erhalten, heute noch;

§=27:  DaDa hat penibelste Vorstellungen;

§=28:  DaDa schändet, verschmäht und verbietet alle Ungläubigen;

   
Eine unverzichtbare Eigenschaft, die aus der Idee des “Magnetischen Dadaismus” 
eine Theorie der Sinne herleiten kann. Der Verwesungsprozeß als Sinnesfreude war 
schon zu allen Zeiten ein verpöntes, doch gut gehütetes, geheimes Verlangen 
ausgedörrter Seelen. DaDa schenkt ihnen diesen Genuß ohne störende moralische oder 
ethisch-religiöse Säuerungsmittel. Die einzige nach den Regeln des DaDa zulässige 
Säure in diesem edlen Prozeß ist die Genußsäure!

Heißt das etwa DaDa scheißt nicht? Ja! Warum? Dada verschiebt den Stoffwechsel 
und die Metabolismen der bionischen Matrix so geschickt Stückchen für Stückchen in 
einen vordefinierten Bereich quantenmechanischer Verschränkung, so daß unsere 
Körper wie wir sie bis dahin kannten dahin sind. Der Geist sei leicht, das Fleisch aber 
ist schwer. Diese Schwere nutzt das DaDa aus um den Stoffwechsel und damit auch die 
Verdauung als fraktal-nopotroper Informationsalgorithmus darzustellen. Dies ist 
das “Neue Fleisch”!
Die Rosenquarzkugel jedoch leert uns: “Alle Sinneserfahrung ist heiter und schön.”
Wie kann das aber sein? Müssen unsere Körper nicht leiden im Feuer zuvieler Arzneyen 
oder durch die Bösartigkeit vieler Gifte und Verletzungen?
Das ist sicher eine richtige Feststellung, doch werden wir durch die Idee des 
körperlichen DaDa unsäglich heiße Dimensionen der Genießerei beschreiten. Was uns 
vorher schmerzte oder sogar tötete, soll uns “Kinder des DaDa” nun erfreuen und 
stärken. Das alte Leid der Schmerzlichkeit verkehrt sich in der noptronischen 
Quadratur der Fleischlichkeit zur Seligkeit in Ewigkeit. Amen.

Der Schwefel ist ein Werk des Teufel’s und macht  Dinge haltbar. DaDa soll aber nicht 
haltbar werden, es soll unhaltbar sein und als Sendboten des Göttlichen durch das 
Weltall brausen und seine BonBons verteilen. Ohne Zucker. Ohne Zimt. Ohne Tricks. 
Klar und sauber definiert. Das hat was!

Darüber muß man nicht streiten.

Die offenbaren sich in den 100 Theorien des Dada auf’s Allerfeinste.

Das Gemäkel der Ungläubigen soll unser DaDa nicht weiter stören. Wir lassen sie 
verrotten in ihren verweichlichten engen Hirnen. DaDa gehört den Starken und 
Mutigen! Die Stärke kommt mit der Besinnung auf die Krücke der Tat und den Mut 
möge man finden im steifen Tiegel der Sturheit.
Darauf baut DaDa! Dort liegt der wahre Glaube begraben!

§= 29:  Was DaDa frißt;
DaDa frißt gerne kleine Kinder mit Dackel, Oma und Oberschenkel! Wer will da noch 
Barbiepüppchen mästen? Oder doch besser gleich die toten Mädchen vom Bahn-
hofsklo sammeln! Ja, schöööööööööööön!
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§=30:  DaDa ist gemeiner als Gott;

§=31:  DaDa juckt und zuckt;

§= 32:  Was DaDa noch kann;

§= 33:  Wo DaDa wütet;

§=34:  DaDa hat ein sehr breit gefächertes Angebot;

§=35:  DaDa kostet immer nur die Hälfte;

Jjjjjjjjjjjjjjjjjjjjjaaaaaaaaaaaaaaaaaaa!

DaDa hat eine beabsichtigte Ähnlichkeit mit diesen ganz kleinen, krabbelnden 
Käferchen die gerne unter der Haut wohnen und dort weit verzweigte Gänge und 
sogar richtige Städte anlegen. Sie entwickeln so ihre eigene Zivilisation in der 
Zivilisation und leben glücklich und zufrieden. Auch diese Käferchen sind bewohnt 
von noch kleineren Käferchen, die ebenso Gänge bauen und Städte gründen. 
Das setzt sich so fort bis zum DaDa-Pixel. Der kleinst mögliche Kitzel. Aber alle 
Käferchen haben sich lieb und leben miteinander in stiller Eintracht.
 

DaDa kann humpeln und turnen, rumpeln und gurgeln, funkeln und tunteln, murmeln 
und schrumpeln, pummpeln und mummpeln und wenn’s drauf ankommt sogar 
hummwummpumpeln. Na ja, immerhin.

Grundsätzlich wütet DaDa auf allen Planeten. Zunächst aber liegt uns sehr am 
Herzen, daß DaDa hier unten auf der Erde wütet. Dafür werden wir, die Ritter der 
Rosenquarzkugel, Sorge tragen. Um das DaDa im Weltall kümmert sich schon die 
Rosenquarzkugel selber. Jedem Planeten sein eigenes DaDa!

Das ist wohl wahr. Und wir Menschen täten gut daran dieses Angebot zu nutzen. 
Auch Supermärkte würden davon profitieren. Sie könnten zum Beispiel ihr eigenes 
“Super-DaDa” entwickeln und vertreiben. Eine dadaistisch orientierte Markt-
wirtschaft würde einen großen Teil zur “Verflüssigung der Welt” beitragen.

Eine sehr praktische Eigenschaft des Dada. Durch diesen Tatbestand kostet DaDa 
überhaupt gar nichts, wenn man nur lange genug wartet, denn die mit der fort-
schreitenden Iteration ad Infinitum immer wieder erneute Halbierung des Preises 
sorgt für sorgenfreies Einkaufen anspruchsvoller DaDa-Produkte.
Was heute noch wie ein Märchen klingt ist in DaDa sogleich wahrhaftig!

Anzeige

Telepathische Induktoren stellen sowohl kulturell wie auch als Abstraktion einer Idee der reinen Metakunst den 
Kontakt des Menschen mit dem Göttlichen her. Ein scheinbar totes Objekt, hier das Bild an der Wand, ewig 
tradiert und von der Bilderflut des 21. Jahrhunderts  inflationiert bis zur totalen Bedeutungslosigkeit, mutiert 
unter der Einwirkung von ein paar Tropfen Bewußtsein eines begabten Rezipienten zum telepathischen 
Monster! Ich zerstöre mit diesen Telepathischen Induktoren jede Wohlstandsverblödung und 
Kunstmarktmasturbation. Und morgen üben wir Tantra mit stacheligen felligen Tieren und nach der 
Mittagspause kommt Gucky vorbei und lehrt uns das Sprengen von Smartphones mittels pädophiler 
antisemitischer Terrorviren. Juhu!
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§=36a:  DaDa ist die tot geglaubte Mehrheit aller minderwertigen Produkte;
Wir alle kennen das Problem: Ein sehr teuer erstandenes Produkt entpuppt
sich bei näherer Prüfung als minderwertiges Pumpernellchen. So ist es zum Beispiel 
auch mit diesem Buch. Doch der Wert eines Produktes erweist sich nicht in der 
Erfüllung einer vorschablonierten Erwartungshaltung. Gerade die anspruchsvolleren 
DaDa-Produkte entfalten ihre Wirkung oft plötzlich und unerwartet.
DaDa-Produkte faszinieren nicht nur durch eine gekonnt inszenierte Billigkeit ihrer 
philosophischen Sichtweisen, sondern ebenso indem sie den Mechanismus eines 
“Fascinotum ad Infinitum” neu aufzeigen. Dieser altbewährte und von allen 
Geheimlehren genutzte “Pfad der Anziehung”  läuft gewöhnlich in drei Phasen ab:
                           

1.  Die erste Begegnung 

Ein lautes “Oh” und “Ah”  raunt durch die Runde. Jeder will es gesehen haben, jeder 
meint es verstehen zu müssen. Ein unbestimmbares Staunen ergreift die Gemüter und 
verwirrt die Geister der Menschen.

2.  Die Ödnis

Wenn der erste Lack ab ist, merkt man schnell, daß hinter den vermeintlichen 
Wundern lediglich ein billiger Verschachtelungstrick steckt. 
Nach und nach, wie ein Rausch der verfliegt, verblassen die bunten Oasen zu einem 
Gefühl von staubiger Hohlheit. Das Schöne wird fahl und klamm, tiefe Wahrheiten 
legen ihr mystisches Gewand ab und entpuppen sich als triviale Kartoffelsack-
philosophien, die aus einer Art schwülstigen Endzeitstimmung wild zusammen 
gezimmert wurden. Die milde Verzauberung der ersten Begegnung ist dahin. 
Unwiederbringlich, endgültig. 
Doch mit der Leere beginnt die Lauer. Darauf wird man sich festlegen müssen, 
wenigstens für eine ungewisse Zeit.

 
3.  Die andere Seite

Dann leise, raschelnd und kaum gekannt, schleicht ein Kichern in dieser tot 
geglaubten Leere umher und gewinnt an Kraft und Zuversicht mit jedem Zwinkern 
Zug um Zug dem schwarzen Nichts entlockt, es ist dahinter und dahinter und 
immerfort dahinter. Vorne rum ist gar gar nichts mehr. Und irgendwo dazwischen 
flattert das DaDa, als sei’s ein sterbender Schmetterling. Vielgefranst und gut-
geschrieben in das Buch der Ewigkeit.

Kommt ein Mann zum Arzt. Der Bär ist schon lange beerdigt und sagt kein Wort. 
Fragt der Arzt den Mann: "Wo haben sie denn ihren Bären gelassen?"
Sagt der Mann: "Ja, der ist schon lange tot und ich habe ihn auch begraben."
Stürmt plötzlich der tote Bär ins Behandlungszimmer und schreit:
"Bin ich eigentlich schon lange tot? Warum wurde ich nicht rasiert?"
Meint der Arzt überrascht: "Das Leben ist ein Witz, der Tod die Pointe."
Sagt der Bär: "Ich hab' Angst vorm Lacher!"
Der Mann liegt inzwischen vom Arzt eingeölt weinend und onanierend auf 
der Pritsche und alle schauen gelangweilt zu. Da reißt sich der tote Bär den Frosch 
vom Kopf . Sagt der Frosch: "Ich mag keine pelzigen Geschwüre am Arsch!"
Ende. Schön, gell? Hab' ich mir selber ausgedacht.

frisch 
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§=36b:  

§=37:   

§=38:  

§=39:  

§=40:  

DaDa pocht auf seine Rechte & schlägt sich dazu noch auf die Linke;

DaDa ist Volksverhetzung allererster Güte; 

Dada scheint zu einem abgelutschten Mythos zu verkommen;

Dada beginnt immer DaDa wo DaDa aufhört;

DaDa zirkuliert schon längst in allen Köpfen;

Wer pochtmocht der wägtschlägt sich selbermelber. Wie kann das aber zustande 
kommen? Ist der Gedanke allein schon das Recht des Denkenden? DaDa erkennt den 
Ernst der Lage. Jeder Lage. Lage für Lage. Die Vieldenker und Alleswisser verkennen 
den Zusammenhang zwischen gesüßtem Granulat und dem, was die Wirklichkeit als
erkennbares System ausmacht. Gezuckertes Styropor wird die Welt ebenso wenig 
verändern wie eine globalisierte Kritik der reinen Vernunft, oder der Tanz in den Mai.
Was die Welt in ihrer Weiterentwicklung vorantreibt, ist einzig und allein das 
Neodadaistische Moment. Es ist immer brandneu, unverbraucht und das ideale 
Glaubensbildnis. Wer DaDa glaubt ist sogleich Dada! Meine Damen und Herren, liebe 
Sternenfreunde, solches Tun  verändert unser Dasein! Nicht aber das laue Weißwurst-
Gezuckel eines philosophisch-faschistoid angemuggerten Automatendenkertum’s.

DaDa ist der Verräter der Thora und die Chimäre der Erleuchtung, Dada spuckt seine 
Satanischen Verse hinaus in die Steppe der Rührseligkeit, DaDa schändet die 
Keuschheit der Religionen und diese neunmalklugen, vollendet nirvanisierten
“Steh-früh-auf-Mönchlein”. DaDa zeigt uns das Ende auf, DaDa macht Schluß mit 
HeilGeilReligarigari!
Geschwüre dieser Welt, seid bereit, DaDa schneidet euch heraus aus dem gesunden 
Fleisch des Übermenschen, heldenhaft gesegnet durch sein Martyrium! DaDa ist eine 
Hetzkampagne des Unendlichen!

Jedes BonBon ist einmal abgelutscht und geht zu Ende. So auch Dada. Dann muß 
schnell ein neues her, denn im Westerwald bläst der Wind so kalt, Eukalyptusbonbon... 
Aber Hallo, zackig jetzt!

Dies ist die Weisheit des Dada. Damit schafft DaDa sein eigenes Kontinuum in dem es 
ungehindert wachsen und gedeihen kann.

Entblößet das Laibchen und empfanget das DaDaDumm, DaDadimm, DaDaDuff als 
reingewaschene Rillermiller-Tooogl-Tast-Druckempfindung!

Der DaDa-Schnuffel mit Saug beweist 
uns: Freiheit ist kein Gefühl, Gefühl
ist keine Vernunft und Vernunft ist 
keine Freiheit. Was für einen Nutzen
können wir daraus ziehen? Man sieht
schnell ein, daß alle drei Dinge sich
nicht so einfach unter einem Hut ver-
einigen lassen. Das kann nur DaDa.
Daher sollten wir uns immer um ein
ehrliches und gut gemeintes DaDa 
bemühen, auch wenn es mal rumpelt.
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§= 41:  

§=42:  

§=43:  

DaDa tötet das Handwerk zugunsten des Künstler’s;

DaDa löst auch Sonntags Kreuzworträtsel;

Dada ist Hysterie und Mummenschanz;

Das klingt zunächst als wäre Dada die ideale Entschuldigung für alle Dilettanten. 
Doch Vorsicht! Da steckt sicher weit mehr dahinter als ursprünglich geplant war!
DaDa ist gnadenlos, es akzeptiert keine Entschuldigungen, nicht einmal das ärztliche 
Attest einer beliebigen hoch angesehenen Psychiatrie. Das geringste Fehlgehen im 
künstlerischen Prozeß rächt sich mit einer so peinlichen Penetranz, daß alle die der 
Liebe zur Kunst fähig sind, auch die Unwissenden, sehen können Aha! Das ist aber 
kein Dada! Auch die wilden Macher, die meinen im handwerklichen Tun eine Zu-
flucht zu finden, werden empfindlich bestraft, indem DaDa ihnen ihre eigene Leere 
aufzeigt. Das kann von Nutzen sein, wenn sie es denn als ihre eigene Leere erkennen 
und annehmen in einem Akt der Liebe. So ist leicht einzusehen, warum DaDa das 
Handwerk töten muß. Nämlich um den Raum für die Liebe der reinen und wahren 
Kunst zu schaffen. Nieder mit dem Handwerk! Denn Können heißt Versagen! 
Sich der Rosenquarzkugel aber hinzugeben führt zum Endsieg!

DaDa wird uns helfen unsere künstlerische Mitte wieder zu finden. Die Kreuz-
worträtsel am Sonntag wollen nicht das Konzept der geheilten Kunst des Neuen 
Zeitalter’s anzweifeln, sondern wir meinen damit, auch Sonntags darf der Künstler 
beten uns arbeiten. Die Kreuzworträtsel als fehlinterpretiertes Sex-Symbol stehen 
für die Sehnsucht nach Weisheit und Erleuchtung im Rahmen einer sinnlich 
genußorientierten Tätigkeit. Diese wird meist repräsentiert von diversen frivolen 
Bildnissen und Ikonen im Inneren einschlägiger Kreuzworträtselheftchen. 
Enigma  Somnium  Illuminati!

Hat die Spirale des Hysterium Rex erst einmal damit begonnen sich zu entrollen, wird 
sie allerlei Gaukeleien und so manchen Mummenschanz dem Ritter mitteilen. 
DaDa weiß um seine Hysterie, Dada erfindet immer neue Lügengeschichten um die 
Welt zu retten.
Wir wissen: DaDa täuscht die Welt mit Erfolg, schon seit über 5 Milliarden Jahren! 
Doch bedenke lieber Sternenfreund: Ein gewöhnlicher Betrüger ist ein Betrüger und 
ein Lump bleibt ein Lump, ganz so wie die Beweggründe des Scharlatan’s der 
biederen, bürgerlichen Gier entspringen, doch unterscheidet sich das brave Sein des 
Bürger’s von jenem des Scharlatan’s nur im Tun des Sein’s, nicht aber im Wesen
seines Geistes. Wenn Dada betrügt, ist es ein erhabener und ehrlicher Betrug.
Der Lump des DaDa ist ehrenvoll und edel und die Scharlatane geboren aus dem DaDa 
sind die wahren Helden der Kunst. Daran kann kein Zweifel sein, auch wenn dies dem 
Laien nicht in den Kopf will. Er soll’s schlucken und dann selber danach 
schauen.  Es ist so.  Das schwöre ich als Präsident von Cocos Palam!

§=44:  Dada quietscht alle Tage vor Vergnügen neu;
Dada ist weit davon entfernt nur ein spekulatives Hirngespinst der letzten Tage zu 
sein. DaDa macht sich die Gegenwart zu eigen und läßt der Vergangenheit ihre liebe 
Ruh. Die Zukunft als Ursache einer ängstlich gefärbten Erwartungshaltung verliert 
ihre Bedeutung. Zukünftiges Sein heißt: Ein Warten auf was auch immer. 
Das verwirrt den Geist, denn egal wie lange wir auch warten, nie wird es aufhören. 
Der ängstliche Mensch ist ein in dem Sarg der Zukunft bestatteter Mensch. 
Schön ordentlich. DaDa aber leert: Sicherheit war schon immer ein Betrug des 
Seienden am Menschen! Der Mensch sehnt sich nach einem Absolutum, ein 
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vollkommenes, ultimatives “Ding”. Wir wissen solch ein Ding ist einzig und allein die 
Rosenquarzkugel. Daher ist es eine sichere Sache, wenn wir unsere Tätigkeiten nach 
dem weisen, allwissenden Genuß der Rosenquarzkugel ausrichten.
DaDa schenkt uns zu seiner Unterstützung die gut handbare Idee der “Quietsche-
Wahrheit”. Eine Quietsche-Wahrheit nach der anderen. Jeden Tag neu auferstanden, 
jede Stunde tausendmal neu definiert und in kleine rote Söckchen gepackt. 
Damit ist uns Menschenkindern geholfen bis zu unserem Tag der Segnung.
Solch ein Dada ist uns ein würdiger Trost. Tag für Tag.

Auch dies muß gesagt sein: Streben heißt kleben. Kleben verursacht Stillstand.
DaDa will aber nicht stillstehen! DaDa will jockeln und bockeln, so wie’s die alten 
Meister taten mit ihren unschuldigen Schülern, fein am Abend in der lauen Luft 
herbeigesehnter Sommerabende. Dort ist Erkenntnis! Nicht in der Ödnis braver 
Lernbuben. Die werden mit der Zeit dick und sauer. Und das ist eine Heidenarbeit, bis 
sie wieder ihren Glauben zurückerobert haben. DaDa will, daß man an DaDa glaubt, 
nicht, daß man DaDa studiert!

Daraus machen wir keinen Hehl. Wenn sich die Menschen daran halten, wird alles 
noch viel schneller gut als es schon der Fall ist.

Die Größe des Dada bemißt sich nicht nach den “schönen Gefühlen” die es erregt.
Das mögen die Weiblein glauben. Sie erkennen weicher. Die Größe des Dada bemißt 
sich nach dem Grade, indem es sich dem großen Stile nähert, indem es fähig ist des 
großen Stil’s. Dieser Stil hat das mit der großen Leidenschaft gemein, daß er es 
verschmäht zu gefallen, daß er es vergißt zu überreden, zu beschwatzen wie bucklige, 
glotzende Geschwüre. DaDa beinhaltet auch eine gewisse Härte. Der Wille zum 
Geheimen Königreich! Der Beweis des Willen’s: Ein DaDa wird durch seine Wirkung 
bewiesen. DaDa wirkt garantiert! Es ist die Medizin der Starken an die Schwachen. 

§=45:  

§=46:  

§=47:  

DaDa storniert die Leistungen strebsamer Schüler;

DaDa ist überhaupt das Patentrezept;

DaDa ist verbaler Terror zugunsten der Erleuchtung;

Anzeige

The New Scientological Church
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§=48: 

§=49:  

§=50:  

 DaDa bekräftigt & befürwortet grundsätzlich nur Rosenquarzkugel;

DaDa steht senkrecht zur Vernunft;

Woraus DaDa bestünden täte, wenn es aus einem Material ist;

Sie ist kräftig, schön geformt und von einer angenehmen Farbe. Das sind die besten 
Voraussetzungen um das heitere, kitzlige Gefühl des begehrten DaDa zu erlangen. 
Wir sollten diese Wunderkugel ehren und mit dem Reiben dieser nicht sparen!
 

Darüber sind sich Mathematiker und Philosophen schon seit Jahrhunderten einig. 
Das eigentliche Problem ist ein interpretatorisches Mißverständnis des Verhältnisses 
von DaDa und dem, was Mathematiker und Philosophen unter Logik verstehen. 
Die blätterteigähnliche Struktur der millenischen Schichten und die erhabene 
Principia Mathemagicka legen aber eine apodiktisch geprägte Erkenntnis frei: 
Die Logik ist niemals das, wofür sie gehalten wird. Logik funktioniert immer nur 
innerhalb eines abgesteckten Claim’s des denkenden Geistes. Wo wir nicht  denken 
können, kann auch keine Logik sein. Zum Beispiel im Rauschgold. Also ist die Logik 
eine unter uns Menschen und der Welt, die aus unseren Vorstellungen hervorgeht, 
abgesprochene “Regelung der Immanenz”. Jenseits davon, oft auch in weichen 
Marzipanriegeln, lauert das Dada als ein kleiner bellender Lumpi, der vorm 
Supermarkt angebunden auf sein Frauchen wartet. Binden wir ihn los, werden wir 
schnell bemerken, daß DaDa immer senkrecht zur Vernunft steht, ganz gleich in 
welche Richtung sich diese auch formiert. Und wenn wir dies einsehen, wenn wir aus 
solch einer Erkenntnis heraus zu leben beginnen, wird Dada in der Tat vernünftig und 
haftend. Gemäß §=39 wird sich jedoch augenblicklich ein neues Dada bilden!
Ein Glück!

Kautschugg, Kautschugg und nochmals Kautschugg. Oder ganz feinlaminierter 
Neutrinograuguß. So genau kann man das nicht bestimmen. Das ist in jedem 
Sternwander ein anderes Material. Oder man sagt einfach: DaDa sei immateriell.
Da so eine Einstellung mitunter sehr unbefriedigend sein kann, sollte man sich darauf 
einigen DaDa immer aus ein und demselben Material zu fertigen. Es muß etwas 
wetterbeständiges, dauerelastisches und ph-neutrales sein und sich leicht formen 
lassen. Wie eine Quetschpaste. Die ist das ideale Ausgangsmaterial. Oder einfach ein 
Tübchen “DaDa-Past” vom Pastenverkäuferprinzen um die Ecke.

Gequollene DaDa-
Masse ausgerollt.

Flüssig-DaDa Pseudometallische
DaDa-Legierung

DaDa-Paste
aus der Tube.

DaDa-Produkte sind überall in Cocos*Palam preisgünstig verfügbar!
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§=51:  

§=52:  

§=53:  

§=54:  

§=55:  

DaDa ist immer sauber, immer frisch;

DaDa pflegt und reinigt in Einem;

DaDa ist immer mehr;

DaDa ist immer Dada;

DaDa haftet auf allen Oberflächen;

Darauf ist Verlaß. Darauf kann man bauen. Eine saubere Sache verliert niemals
ihre Unschuld. Ein frisches Ding macht was her! Bei Gemüse, bei Mädchen oder in der 
Philosophie, das ist ganz egal. Der Mensch fordert Frische und Sauberkeit im Denken 
und das mit Recht. So soll es werden unter unserem Dada! Ein sauberes DaDa!

Einmal angewendet wird der Sauberkeitsfimmel des DaDa alle Hirne sauberwaschen. 
DaDa verwendet dazu ein hochwirksames Blitzblankmittel, welches wir aus den 
Miseren der fehlgeleiteten Ideologien kennen. Es ist ein fanatisches “Heißpulver” und 
wird aus der Mondensubstratmasse der Boomba Gang gewonnen. In den Händen des 
DaDa kann es nicht fehlgeleitet werden, denn DaDa ist der perfekte Nichtleiter!
Es und nur es allein kann ohne Gefahr für Mensch und Tier mit dieser Masse 
umgehen, daran sollte der Sternenfreund denken. Die Geschichte der Welt schreibt 
eine wurstlange Litanei von mißlungenen Versuchen das Denken der Menschen zu
säubern vom Schmutz des Denken’s. Das ist mit dem faulig tumben Moralgetue 
der Geschwulstphilosophen oder durch einfaches Feuchtbeten nicht zu schaffen. 
Hier muß in der Tat ein richtiges Ding her, das sich selber macht! Eben DaDa, unser 
einziges, liebgewonnenes DaDa, der Welt bestes DaDa! Natürlicherweise. 
Es gibt ja nur eins.

Da stellt man sich die Frage: Mehr als was?

Und da nun muß man fragen: Warum?

DaDa ist haftbar, denn DaDa reimt sich gerne. 
Was sich reimt scheint uns Menschen ein erhabenes, 
ja geradezu entrückendes Gefühl des Schweben’s 
mitzuteilen. Der Reim läßt uns die Idee der Dinge und 
auch das essenzierte Ding selbst aus der Sicht der Transzendenz genießen. 
Wir schließen Frieden mit den verzottelten Zuständen der inneren Unruhe und 
Zerrissenheit. Schmerz, Angst und die Vielzahl der unerträglichen Zustände
des gewöhnlichen Dasein’s verwandeln sich unter den Vibrationen der Reime in eine 
kristallgefärbte Lasur des “so sein’s”. Hinten wie Vorne, Oben wie Unten, Links wie 
Rechts, Innen wie Außen, und so fort. Dada hat aber auch einen Wiederholungsfimmel.
Wie kommt ein Reim des Dada zustande? Es ist natürlich seine Haftbarkeit! Es be-
ginnt mit sich selber zu verkleben und voilà, fertisch ist die Reim. Nun könnte man 
sagen: Hier im Reim ist die eigentliche Haftbarkeit also als absolutes Subject 
erkennbar! Ja, aber nur für sich selbst. Die Haftbarkeit des DaDa kann daher 
überhaupt nur an sich selber haften. Haft-Maft, Haft-Taft, Hafter-Nafter, Haftel-
Naftmaftel, Haftetelmaft-Saftelmafthaftel oder einfach Halfter.

Müdes, ausgezuckeltes Dada.

Anzeige

Plopp XL 3000 Fashion Terror
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§=56:  

§=57:  

§=58:  

DaDa kann saugen und nagen;

Dada mehlt mehrfach;

DaDa schenkt uns die ewige Freiheit mittels regressiver Haftung;

Dada lebt davon, daß der, der es liest sich keine Gedanken mehr macht.
Erhabene Gedanken macht man sich nicht, die machen sich von selbst, ohne 
fremdes Dazutun. Saugen und Nagen sind elementare Bedürfnisse des denkenden
Geistes und diese drücken sich eben im DaDa aus. Wer sorgt jedoch für die 
Vollkommenheit der jeweiligen Entwicklung und für die Befriedigung aller 
Bedürfnisse in der Gesamtgesellschaft? Dies wird dem DaDa des Neuen Fleisches 
mühelos gelingen.
 

Jeder kennt das Problem: Das Bier ist alle! Der Kühlschrank, der geheime 
Wandschrank im Keller, plötzlich ist überall kein Bier mehr! Oder andere wichtige 
Zutaten gehen aus und der Kuchen droht zu mißlingen. DaDa schafft Abhilfe mit neuen 
Rezepten, die immer gelingen! Sogar wenn sämtliche Zutaten fehlen, denn DaDa 
mehlt mehrfach und setzt nur eines voraus: Eine Decke, verschiedene Löffel, eine 
Subscript-Supernova-Dattelmachine, technisches Verständnis, gefüllte Schnecken, 
marmorierte Plätzchen, fehlinterpretierte aber sehr fein beobachtete Planeten-
bewegungen, eine Handvoll Mißverständnisse, junge Leute mit einem Faible für 
Rosenfachverkäufer, Weißwürste im Regen, etwas Gefahr und natürlich viel Brause
im Hirn und schon kann’s losgehen!
 

Aber wie können wir jener ewigen Freiheit innewerden, wie jene Bewegung wissen? 
Das ist jetzt die nächste Frage. Es ist eine uralte Lehre, daß Gleiches nur von Gleichem 
erkannt werde. Das Erkennende muß sein wie das Erkannte und das Erkannte wie das
Erkennende, ganz so wie Präsident und Prinzessin. Sie erkennen sich immer und 
überall zu jeder Tages und Nachtzeit, sogar im Urknall und noch davor.
So ist das Sein dem Licht ähnlich nach jenem alten Spruch:

                                     

Hier handelt es sich insbesondere nicht um eine ontologische Kenntnis jener 
Bewegung, sondern um eine Mitwissenschaft,” Conscientia”. Hieraus folgt also, daß 
in uns selbst etwas jener ewigen Freiheit ähnliches und gleiches wohnt. 
Oder noch bestimmter: Jene ewige Freiheit muß selbst in uns sein, selbst in uns das 
Erkennende von sich sein. Wie ist dies möglich?
Es ist dies möglich, da es so ist. Das “so sein” von Natur aus ist die ewige Freiheit. 
Das unberührte, ungewollte, absichtslose Sein ermöglicht uns die ewige, allum-
fassende Freiheit!  DaDa ist Freiheit!  Freiheit ist DaDa!

Wär’ nicht das Sein auch sonnenhaft,
Wie  könnten wir das Licht erblicken?

Lebt’ nicht in uns der Sterne eigne Kraft,
Wie könnt uns Dada nur entzücken?

§=59:  DaDa reibt sich gerne an felligen Dingen;
Dazu steht DaDa in jedem Fall. Was sich reibt, das stimuliert. Was stimuliert, schafft 
Erregung. Die Erregung kulminiert und entlädt sich in der Erkenntnis des 
nächsthöheren Sternes. Um diese Stufe zu beschreiten, müssen aber alle  schon 
bekannten Sterne mitarbeiten, also auch das Reiben an felligen Dingen oder andere 
Sachen, die uns zu Beginn eher befremdlich erscheinen. Unter Berücksichtigung des 
geheilten Dada aber werden wir schnell die darin enthaltenen Wonnen als solche 
erkennen und danach handeln.

 2
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§=60:  

§=61:  

DaDa fordert Sehnsucht;

DaDa wirkt auch im Geheimen;

Sehnsucht bedeutet sehnen. Sehnen ist Spannung. Spannung schafft Polarität. 
Polarität ist Wille. Der Wille zur Vereinigung. Ohne Sehnsucht gäbe es keine 
Nopotropie und damit auch keinen Sternwander. Daher will DaDa immer mehr.

DaDa will nicht immer erkannt werden als DaDa. All zu oft ist es von großem Nutzen 
schnell und effizient arbeitende Agenten des DaDa, die als solche noch nicht einmal 
sich selber kennen, in die gewöhnlichen Systeme einzuschleusen. DaDa ist jedoch ein 
Ding, das auch auf sich selber wirkt! Und das heißt in diesem Fall, daß DaDa sich mit 
seiner eigenen Geheimorganisation selbst unterwandert, also eigene Agenten
ohne ihr Wissen oder Dazutun bei sich einschleust. Vom Standpunkt der Gel-Theorie 
aus gesehen haben wir es hier wohl mit einem maxtronischen Geheimdienstkomplex 
zu tun. Eine wirklich verteufelt verstrickte und windelgewickelte Angelegenheit. 
Doch daraus ergeben sich einige wichtige Vorteile:

Es ist durchaus möglich, daß sich die Armee 
von Cocos Palam in einer Ansammlung von 
vielen verschiedenen Gullu Mullu Männchen 
manifestiert und sich Potenzmengen bilden!

1. Es existiert eine Boomba Gang.

2. Die  ist eine schlagkräftige 
Geheimorganisation mit einem enormen 
psychedelischen Moment. 
Sie untersteht genau wie die Boomba Gang 
ausschließlich dem Kommando des kleinen 
Gullu Mullu Männchen’s.

3. Durch die Existenz einer Boomba Gang 
wird es sogar möglich eine Armee von
Cocos Palam aufzustellen. Sie schützt das
Geheime Königreich im Ernstfall.

4. Mit der Armee von Cocos Palam kann 
der “Heilige Krieg des DaDa” gegen alles
und jeden, auch gegen das DaDa selbst,
geführt werden. BummBummBallaBimm!

5. Mit dem Heiligen Krieg des DaDa aber 
kommt der Dadschidismus. Hierbei handelt 
es sich um stark radikalisierte Individuen, 
die sogenannten Dadschidisten, welche mit 
rein intellektuellen Mechanismen einen 
Krieg gegen Alles und Jeden führen, sogar 
gegen sich selber!

6. Der fortgeschrittene Dadschidismus 
fördert und schafft eine Kulturevolution mit 
allen totalst versachlichten Mitteln derer er 
habhaft werden kann. So verwandelt sich 
unsere abgetakelte, rückständige und be-
schränkte Möchtegernkultur in ein Ge-
schwür dick pulsierenden, flüssigen Sein's!

L.S.D.A.P.

Anzeige

Das neue Ding!
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§=62:  

§=63:  

§=64:  

§=65:  

DaDa ist das vollkommene Ding in sich und in anderen Dingen;

DaDa ist die beste Lilienmilchseife der Welt;

DaDa hat eine wohldefinierte Masse;

DaDa ist eine Teigrührschüssel;

Vieles, wenn nicht gar alles, erscheint uns unvollkommen. Warum? Jedes Ding ist nur 
darum unvollkommen, weil wir es mit einem von diesem verschiedenen Ding 
vergleichen. Kein Ding aber gleicht einem anderen, daher müssen nach dieser 
Betrachtungsweise alle Dinge unvollkommen erscheinen. Wenn wir aber jedes Ding 
nur an sich selber messen, so würden wir schnell einsehen, daß jedes Ding das 
vollkommenste des gesamten Universum’s ist. Mit was aber soll man ein Ding sonst 
vergleichen, wenn nicht mit sich selbst? Daher ist jedes Ding ein Vollkommenes.
DaDa sieht alle Dinge auf diese Art und kennt so schon das, wonach wir streben.

Warum ist DaDa eine Lilienmilchseife und auch noch die beste der Welt? Weil DaDa 
schnerzgewittvertuffgaleidibuksdabaddedei! Darum und nur darum. Wer’s nicht 
versteht, der soll es nochmal lesen. Und wenn er’s dann immer noch nicht versteht, 
muß er es rückwärts lesen. Wenn das aber auch noch nicht zu einem Verständnis führt, 
so sollte man darüber nachdenken härtere Maßnahmen einzuführen. 
Verständnis kommt mit dem Vertrauten. Vertrauen kommt mit der Wiederholung. 
Der klassische Wiederspruch des Geistes. Wiedersprechen heißt Widersprüche 
auflösen. Das Gewohnte kennt keine Widersprüche. Widerspruch ist Schmerz, die 
Auflösung dessen verursacht die Lust der Verschmelzung. Wenn die Welt ein 
unerträglicher Widerspruch geworden ist, borstig und gemein, so können wir mit der
Theorie von der Verflüssigung der Welt einer universalen Schmelzwelt ent-
gegenfiebern. Schmmmmmmmmmmmmmmööööööööööööööööölz.
Und dabei wird uns die wundervolle Lilienmilchseife helfen!

Also hat DaDa auch ein Gewicht, wenn es sich auf der Erde aufhält. Wenn es in 
Umlaufbahn ist, sagen wir mal eine geostationäre Bahn, dann hat es zwar eine Masse, 
wiegt aber dort oben weniger, also ist es auch leichter falls es den Mount Everest ohne 
Sauerstoffmaske besteigen will. DaDa schwingt sich auf zu unerhörten Höhen!
Wo die Luft am dünnsten ist, dort ist der DaDa-Dreck am dicksten, sagt immer meine 
gute Prinzessin.
 

Sie rührt und teigt immerzu. Teigl, toogl, teigl, dummdidumm, teigl, toogl,
Batschak, zsch, zsch, Batschak, teigl, teigl, teigl, zsch, zsch, Batschak, duff.
Dom, diggerzriggtooggelbimm. Dooom, dooom, dooom, dadooom, tokkertok..
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§=66:  

§=67:  

§=68:  

DaDa träumt von verchromten Vanillepuddings;

DaDa hat viele gelbe Knöpfe, die man drücken kann;

DaDa wirkt auf’s aller vornehmste in der DaDa-Magica;

Das ist wohl war. Aber niemand kann dagegen etwas tun.

Mit ihnen ist ein “DaDa-Control” möglich, und DaDa ist für eine Fernbedienung schon 
lange, lange vorbereitet.

Wie kann eine DaDa-Magica entstehen? DaDa ist ewige Freiheit. Das ist gewiß.
Die ewige Freiheit aber ist das ewige Mögen, das Mögen nicht von etwas, das Mögen 
an sich, oder, wie wir dies auch ausdrücken können, die ewige Magie: 
Wir, die Ritter der Rosenquarzkugel, gebrauchen dieses Wort weil es unseren Begriff 
ausdrückt. Es ist zwar ein viel mißbrauchtes Wort, wenn wir es aber für uns 
gebrauchen, so nehmen wir nur unser Eigentum zurück. Ob wir nun sagen
“das ewige Mögen” oder ob wir sagen “die ewige Magie” ist völlig einerlei.
Nur empfiehlt sich dieses Wort dadurch, daß es zugleich jenes Vermögen aus-
drückt, in alle Gestalten sich zu begeben und in keiner zu bleiben. Eben dies gilt aber 
auch vom DaDa selbst. Auch das ruhende DaDa, so harmlos es wirken mag, ist 
unendlich in sich, gleichwohl es in jede Form sich begeben kann und es zu einem 
erwählten Zeitpunkt tut.
Diese Wahl findet im Geheimen statt und unterliegt allerstrengsten Kontrollen.
Aus dem Wissen des DaDa entsteht so, durch sein immer seiendes Vermögen, die 
DaDa-Magica. 
Magie, solange sie unwirkend, ist ruhendes Wissen und entspricht rein mengen-
theoretisch den Genien der Sternwandermenge. Indem sie wirkend wird, in eine Form 
sich einschließt, wird sie wissend, im Sinne eines Vermögen’s, einer “Multi Norta 
Omnipotentia”. Wissen ist Macht und Magie gebraucht diese Macht um zu wirken. 
Doch alles Wirken hat seinen Ursprung im Wissen, also einzig in den Genien.
Magie bedeutet auch: Genien essenzieren. Sichtbar machen. Das Wissen in die Welt 
der Bilder transportieren und diese auch dadurch verändern.
Solch edles Tun vermehrt das Wissen und ist unerläßlich für den Sternwander.
Die DaDa-Magica ist die eine "Ra-Genius-Magie" aller nur möglicher Magien.
Aus ihr lassen sich alle anderen magischen Systeme herleiten. Zumindest rein 
theoretisch. Wenn man genug Zeit hat.
Jede dieser Magien schreitet so von Wissen zu Wissen, jedoch nur um zuletzt
in der Seligkeit des Nichtwissen’s, welches dann ein wissendes Nichtwissen ist 
und der DaDa-Magica entspricht, wieder durchzubrechen. Alle Magie beginnt und 
alle Magie endet in der DaDa-Magica.
Diese Bewegung erzeugt also Wissenschaft, doch ist natürlich hier nicht von
menschlicher Wissenschaft die Rede. Wir meinen den Ursprung der Wissenschaften, 
die erhabene Principia Mathemagicka und in der Folge die unendliche Vielfalt, 
ihre Conscientiae. Wissenschaft entsteht ursprünglich nur dann, wenn ein Prinzip aus 
dem ursprünglichen Zustand des Nichtwissen’s heraustritt und wissentlich wird 
und nachdem es alle Formen durchgangen, in das ursprüngliche Nichtwissen 
zurückkehrt. Ist dieses Nichtwissen aber wirklich ganz und gar gleich dem ur-
sprünglichen Nichtwissen? Nach allem was wir schon über die Sternwanderei 
wissen, sicher nicht, denn das neu gewonnene Nichtwissen ist ja ein wissendes 
Nichtwissen, während das ursprüngliche Nichtwissen über sein Nichtwissen 
nichts weiß, überhaupt nichts wissen kann.

 

 

4

5

Was der absolute Anfang ist kann sich nicht wissen und ist ein [ALPHA +]-Glied 
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des Sternwander’s. Übergehend ins Wissen hört es auf den Anfang zu sein 
und muß darum fortschreiten zur Vollendung und darüber hinaus, bis es sich 
als Anfang wiederfindet. Der als sich selbst wissender Anfang wieder herge-
stellte Anfang ist das Ende allen Wissen’s.  (Vollendete Sternwandermenge vom 
Standpunkt des nächsthöheren Sternwander’s aus gesehen.)
Jede Magie ist mehr als ein bloßes Wissen, nämlich objective Hervorbringung.
Um daher jenes Wissen, das zugleich ein objectives  Hervorbringen und Er-
zeugen ist, von dem bloßen Wissen zu unterscheiden, das nur eine ideale 
Wiederholung des ursprünglichen Wissen’s ist und der Mystik entspricht, 
mußte man in der Sprache einen eigenen Ausdruck suchen, nämlich das
“Essenzieren des Wissen’s”. Wenn man einen Genius, also reines Wissen,
essenziert, so erhalten wir ein Ding welches innerhalb eines definierten System’s 
manifest wird. Das Wissen wirkt als Magie in die Welt der Bilder hinein, es
erschafft so die Welt der Bilder.
 

Das könnte sich in der Tat so zutragen. 

Steifheit ist ein Zeichen von Stärke. Wenn Sahne steif wird, ist sie stark.
Doch ruht in allzu großer Stärke eine Schwäche. Die Schwäche der Weichheit. 
Daher raten wir zur Steifheit in der Nacht und zur Weichheit  am Tage.

Das ist sehr weise. Wir bewundern schwer und stimmen zu. Oh ja! OH ja OH ja! Jajaja! 
Ahhh, jaja, aha! Oha, ja ja, mmhhhh, jaja oh, oooh, ja!Jajajajajajajaj jetzt aber ja!!
Ja, ja, tjia, ja, ja, ja, na ja. Aber ja doch. Gerne wieder! Tschüüüüüühhhüüüüs. Tschüß. 
izaerojzpaiebnjzi+#erdbeerbop+ü5o7wmp357mol?_Q&N=§%?&.NOVIZ?=E%4bit 
Fotz34Muschi-biß5%WINZ?$&UZZLBUZZL(Wie?)$U&$UZ$
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§=69:  

§=70:  

§=71:  

DaDa humpelt die Straße entlang und niemand merkt es.

DaDa wird steif bei Nacht.

DaDa wird weich am Tage.

§=72:  

§=73:  

DaDa unterstützt die Quepsiquepquep.

DaDa firmt die Quepsiquepquep.

Auch dies ist sehr weise. Denn sollte sich die 
Zeit in Cocos Palam einmal dem Ende zuneigen, 
werden die Krieger der Quepsiquepquep erscheinen 
und uns weiterhelfen, indem sie neue unverbrauchte 
Zeit mitbringen. Auf daß es nie endet und aufhört zu 
sein, die Genüsse der Zeit.

Das Sakrament der DaDa-Magica spendet den 
Kriegern der Quepsiquepquep das unumstößliche 
Recht sich am Heiligen Krieg des DaDa zu beteiligen. 
Damit aber stehen den legendären Kriegern der 
Quepsiquepquep Teile der Kriegsbeute zu.
DaDa hat mit ihnen einen starken Verbündeten, der 
eventuelle Zweifel endgültig ausräumt. Der Glaube 
des DaDa wird unbesiegbar und sein Wissen 
unbestreitbar. DaDa weiß wie man steif wird, an allen 
Teilen, und DaDa macht auch alles wieder ganz weich, 
so wie es sein soll.

Die legendären Krieger der viel ge-
rühmten Quepsiquequep leben auf
Bauklötzchen unter einem blauen 
Himmel und einer gelben Sonne.
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§=74:  

§=75:  

§=76:  

§=77:  

§=78:  

§=79:  

§=80:  

DaDa sein heißt berauscht sein.

DaDa sein heißt erkennen.

DaDa hat kein Sein als Substanz.

DaDa macht uns gesund.

Wie DaDa Philosophie macht.

DaDa hält die wahre Welt für uns bereit.

DaDa hat einen Ratterkasten.

Das Rauschgefühl, tatsächlich ein Mehr von Kraft entsprechend: Am stärksten in
der Paarungszeit des Neuen Fleisches. Neue Organe, neueFertigkeiten, Farben, 
Formen, Verheißungen. Die Verschönerung ist eine Folge der erhöhten Kraft. 
Verschönerung als Ausdruck eines siegreichen Willen’s, einer gesteigerten 
Koordination, einer Harmonisierung aller starken Begehrungen eines perpen-
dikulären Schwergewicht’s. Die logische und geometrische Vereinfachung ist eine
Folge der Krafterhöhung: Umgekehrt erhöht wieder das Wahrnehmen solcher 
Vereinfachung das Kraftgefühl. Spitze der Entwicklung: Der große Stil des DaDa.

Es gibt weder Geist, noch Vernunft, noch Denken, noch Bewußtsein, noch Seele, 
noch Wille, noch Wahrheit. Sie alle sind Fiktionen die unbrauchbar sind. 
Es handelt sich nicht um“Subject und Object” sondern um eine bestimmte Gelmasse.
Das DaDa ist das Erkennende. Es ist reich genug dazu. Es kann verschwenden ohne 
arm zu werden.

Nichts ist fehlerhafter als aus psychischen und physischen Phänomenen die 
zwei Gesichter, die zwei Offenbarungen einer und derselben Substanz zu machen. 
Damit erklärt man nichts: 
Der Begriff “Substanz” ist vollkommen unbrauchbar, wenn man erklären will.

Man ist gesund, wenn man sich über seinen Ernst und Eifer lustig macht mit dem 
irgendeine Einzelheit unseres Leben’s dergestalt uns hypnotisiert hat, oder wenn man 
beim Gewissensbiß etwas fühlt wie beim Biß eines Hundes wider einen Stein und 
wenn man sich seiner Reue schämt.

Das aber ist der größte Irrtum, der begangen worden ist, das eigentliche Verhängnis 
des Irrtum’s auf Erden. Man glaubte ein Kriterium der Realität in den Vernunftformen 
zu haben. Während man sie hatte, um Herr zu werden über die Realität, begann man 
auf eine kluge Art und Weise diese Realität mißzuverstehen...

Die wahre Welt: Das ist der wunderlichste Streich und Angriff, der je auf uns gemacht 
wurde. Es ist so vieles an das Wort “wahr” ankrustiert, ganz unwillkürlich machen 
wir’s auch der “wahren Welt” zum Geschenk:
Die wahre Welt muß auch eine wahrhaftige sein, eine solche, die uns nicht betrügt, 
nicht zu narren hat. An sie zu glauben heißt glauben müssen!

Solche Dinge sind mechanischen Ursprung’s und heilen die Flöhensäckchen unseres 
unsicheren Dasein’s. Ratterkästen sind Maschinen. Sie denken nicht, sie sind nicht 
intelligent ganz gleich wie kompliziert man sie auch konstruiert und sie können nicht 
heilen. Aber sie können marschieren und schießen! Das gefällt den Leuten und darum 
baut man sie so gerne, auch weil der Tag dann kürzer ist und nachts sind die Himmel 
erfüllt mit grellen Explosionen und den wilden Schreien älterer Damen und Herren die 
darauf herumreiten.

Dicke gute fette Rosenquarzkugel Dicke gute fette Rosenquarzkugel
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§=81:  .

§=82:  

§=83:  

§=84:  

§=85:  

§=86: 

DaDa bereitet den Athanor des Geheimen Königreiches

DaDa ist das “Stimulum Ex-Supero” des Übermenschen.

Wie können wir Menschen mit DaDa umgehen ohne zu versagen?

Warum DaDa Zigarren raucht.

Wie DaDa zum Ultimatum wurde.

 Was DaDa tut.

Im DaDa entstehen extrem hohe Temperaturen, welche es nun ermöglichen Sterne 
auszukochen. Die Alchymie des Geheimen Königreiches nimmt ihren Anfang in der 
DaDa-Magica. Es kocht und teigt, es brät und brutzelt, es schmort und runzelt.
DaDa macht aus vielen schlechten Dingen ein gutes Ding. Daher brauchen wir die 
schlechten Dinge, um ein gutes Ding zu machen. 
Man sollte also auch die schlechten Dinge mit Respect behandeln.
Denn es sind nur die Schmelzprozesse des DaDa, die zur Vollendung treiben. 
           

Der Übermensch zweifelt nicht an seinem Willen, noch an seiner ihm verliehenen 
Kraft zur Tat. Das Stimulum Ex-Supero ist die Droge des Willen’s. 
Der Wille wird nicht stark durch bloßes Wollen. 
Der Wille wird stark durch den Rausch. Der Wille der dem Rausch entspringt
ist der “Wahre Wille”. Er ist bereinigt vom Zwang der Richtung. Was verleiht dem 
Übermenschen die Kraft zur Tat? Es ist nichts als das ungehemmte Rauschgold selbst. 
Das Stimulum Ex-Supero...

Wir können nicht daran versagen, wenn wir es vermeiden zu versagen, indem wir 
unsere alten Klapperhirne ganz aushängen und ausdünsten lassen. Wenn alles gar 
gelüftet und gut durchgetrocknet ist, darf man mit dem Mahlen der Hirnmasse 
beginnen. Es wird stauben und auch etwas kitzeln, doch soll der Sternenfreund 
munter weitermachen mit diesem Prozeß der Reinigung. Das fertige Hirnpulver kann 
nun zu einer besonderen Anwendung kommen: Abgefüllt in ein Ledersäckchen läßt 
es sich über die Jahrhunderte lagern ohne daß das Pulver einen Schaden an seiner 
Wirksamkeit nimmt. Es wird sogar reifen mit der Zeit und stärker werden!

Das Zigarrenrauchen ist eine Tätigkeit von hoher Zeugungskraft. Die Zigarre ist ein 
Symbol des Phallus’. Ihr Rauch spendet Würze und Weisheit. Ihr Rauch befruchtet 
und schärft das Denken der Atmenden.

DaDa stellt uns ein Ultimatum. Es fordert Hirnpulver und wenn wir ein solches 
nicht bereit sind zu spenden, wird uns der Heilige Krieg des DaDa erobern. 
DaDa lehnt eine letzte Instanz in der Form einer absoluten Ultimativgewalt ab.
DaDa beschert uns die Gewalt der Gewaltlosigkeit im Gewand einer schlürfenden 
Metaphysik der Haltlosen. Wo wäre ein Halt zu finden, wenn nicht im DaDa?

DaDa tut gewiß all die Dinge die zu tun wir bereit wären, wenn uns der Mut 
des Tuenden nicht verließen täte. DaDa täte es für uns. Täterätätää! Wir können also 
DaDa folgen, indem wir unseren Mut im stillen Vertrauen auf das Heil des DaDa setzen. 
Dann wird das Werk gelingen ohne es zu wissen und in einem ganz dunklen 
Kämmerchen unserer geschundenen Seele erfriert eine alte Bratwurst mit Senf. 
Warum? Niemand weiß es und die Gottesfabrik hatte schon geschlossen, denn es war 
ja schon Freitagnachmittag, da machen die früher zu! Jessas! Ja und jetzt??? 

unbedingt 
edlen 

Dicke gute fette Rosenquarzkugel Dicke gute fette Rosenquarzkugel
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§=87:  

§=88:  

§=89:  

§=90:  

§=91:  

§=92:  

§=93:  

DaDa erklärt uns die Rosenquarzkugel.

DaDa ist das Ideal des Objectes.

DaDa ist das Ideal des Subjectes.

DaDa entlarvt den Sinn der Sinne als mögliche Notwendigkeit.

Die Natur des DaDa ist eine fundamentale.

Jedes DaDa per se ist auch ein DaDa a priori.

Ein DaDa ad hoc existiert immer.

Darauf darf man hoffen. DaDa bringt Geschichten hervor. DaDa erklärt die 
Rosenquarzkugel mit einer Art des mythologischen Irresein’s. Die Mythologie des 
DaDa erklärt den Schöpfungsprozeß als einen postum einsetzenden “Ur-Knall”.
Wir erinnern an das Knallporzellan der geweihten Alleswisser, denn das nopotrope 
Wissen verbindet den Anfang mit dem Ende und das Ende mit dem Anfang. 
So weiß man weder ein noch aus. Wo kein Hinten ist, da findet man auch kein Vorne. 
Es sei denn, es ist ein Machwerk der unuununnuun.
 

Alle Principien der DaDa-Magica, die ein Object des Begehrungsvermögen’s als 
Bestimmungsgrund des Willen’s voraussetzen, sind insgesamt neodadaistisch und 
können durch ihre Erfüllung beliebig viele Gesetze oder Objecte jeglicher Art ab-
geben. (Fluxus)

Subject sein heißt, die Lust an der Wirklichkeit eines Objectes zu spüren.
Das neodadaistische Moment vermittelt die ideale Lust. Seine Verwirklichung
in einem beliebigen Gesetz der DaDa-Magica schafft ein Ideal des Subjectes,
welches dies zu erreichen sucht. Die Erfüllung dieses Ideal’s schafft eine
Erweiterung der schon bestehenden Gesetze. Die Folge ist ein Gefühl der
Freiheit und des Fortschreiten’s in die Unendlichkeit. Genesis ad Infinitum.

Die Stätte der Sinne ist nicht das Bewußtsein selbst, sondern sie sind an-
zusehen als die Forderung des Seienden nach einer erneuten Verschmelzung 
mit der Welt und den darin befindlichen Objecten. Das Subject verliert seine 
Qualität als Subject in demselbigen Momente, wie es scheint darin aufzu-
gehen. Subject sein heißt nicht unmittelbar “subjectives Denken” hervor-
zubringen. Der Sinn der Sinneswahrnehmung kann daher nur auf einer
Sehnsucht nach absoluter Objectivität beruhen. Absolute Objectivität ist aber 
eine Notwendigkeit. Absolute Subjectivität besteht wiederum nur als Möglichkeit 
und nicht als die Bestimmtheit einer angenommenen Allmacht. Die Religion des 
DaDa entlarvt dieses Mißverhältnis von Sinn und Sinnenwahrnehmung und fügt 
an seine Stelle die Erkenntnis einer “unendlich subjectiven Unwahrheit” als ge-
forderte absolute Objectivität.

Die Fundamente des DaDa stehen fest auf dem Grunde des  NOP und hat damit eine 
sehr feine nopotrope Struktur aus stark genopten NOPs.

Dieser Paragraph ist seinerseits bereits ein DaDa a priori.

Wir kennen das Problem. Jeder wartet auf sein bestelltes DaDa, doch es will nicht!
Dies ist aber schon ein DaDa. Das Erkennende schafft das zu Erkennende. So kann 
man immer mal schnell ein DaDa aus dem Ärmel schütteln. Oder anders: 
Jede Erkenntnis setzt ein zu Erkennendes voraus. Dies gilt es zu erkennen und 
sonst gar nichts!

Dicke gute fette Rosenquarzkugel Dicke gute fette Rosenquarzkugel
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Anzeige

§=94:  

§=95:  

§=96:  

§=97:  

§=98:  

§=99:  

DaDa entlarvt den Deutschen Idealismus als arisches Granulat.

DaDa wird in seiner eigenen Transzendenz ein deduktives DaDa.

DaDa setzt sich aus einer Vielzahl von Idealen zusammen.

DaDa erzeugt eine selbstzufriedene Schärfe durch Matschberge.

Jedes beliebige DaDa ist auch ein “Argumenta ad Hominem”.

DaDa hackt gerne Holz und schaut auch gerne Quizsendungen.

Die Natur des DaDa stellt sich gegen die Formierung eines narzißtisch geprägten 
Rassenwahn’s. DaDa ist selbst schon ein Rassenwahn und will die Rasse eines 
Übermenschen züchten. Wir meinen damit die Schaffung einer 1. Klasse. Das Ideal des 
Arischen fungiert hier nur noch als Grundgedanke, welcher die philosophischen 
Rahmenbedingungen erzeugt. Ohne diese kann das Ideal des Übermenschen keinen 
Bestand haben.

Ein vorhandenes DaDa, das wir durch Deduktion aus einem höheren DaDa gewonnen 
haben, wird dadurch nicht blasser oder weniger. Es formiert einen progressiven 
Prozeß zum speziellen DaDa hin und führt uns auf diese Art zum DaDa-Pixel.

Jeder Genius einer Vollendeten Sternwandermenge ist ein solches Ideal.

Hierin zeigt sich eine stark ausgeprägte Tendenz der Phrasierung einer erkenntnis-
theoretischen Scheinwelt. Das ontologische Moment wächst über alle Grenzen 
hinaus und fordert das Prinzip der Täuschung bis zum Äußersten. Buttermilch wird 
zu Mandelbrot und umgekehrt. Können wir da noch mithalten?

Dieses Argumenta ad Hominem birgt einen Widerspruch gegen das “sich selbst 
Denkende”, als auch gegen das “in sich selbst Ruhende”. Doch sieht man leicht ein, 
daß es so sein muß. Denn wie sonst sollte es sein, das in sich selbst Ruhende, wenn 
nicht ruhend und damit ewig seiend in sich. Das in sich selbst Seiende ist unteilbar, 
denn wo ist die zweite Macht die es teilen sollte? Es ist unbeweglich, denn wohin 
sollte es sich bewegen? Es kann weder unendlich groß noch unendlich klein sein, 
denn es ist vollendet und eine vollendet gegebene Unendlichkeit ist ein Widerspruch. 
So schwebt es, begrenzt, vollendet, unbeweglich, überall im Gleichgewicht, in jedem 
Punkte gleich vollkommen, wie eine Kugel, aber nicht im Raume, denn sonst wäre 
dieser Raum ein zweites Seiendes. Es kann aber nicht mehrere Seiende geben, denn 
um sie zu trennen, müßte etwas da sein, das nicht seiend wäre. Eine Annahme die 
sich selbst aufhebt. Es gibt nur die ewige Einheit: Rosenquarzkugel!

So geht es in der Tat wie mit den billigen Kreuzworträtselheftchen. Was die 
Einen dem Ende entgegensetzen, bereiten die Anderen wieder und wieder auf. 
Damit wird die Sonne gewonnen, um dem Kraftspiel neue Impulse zu verleihen 
und wenn’s drauf ankommt werden wir auch den Mond noch einspannen oder 
wenn’s denn sein muß alle Sterne der Welt. Die Philologen versagen aber an der Glorie 
des gesprochenen Wortes! Halleluja!
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Knack. “Oh! Chich, mein Bleistift ist leider abgebrochen.”
Knacksel. “Oh! Raloel, meiner ist auch abgebrochen. Was für ein
Zufall! Das kommt bestimmt von dem harten Papyrus.”
Chich untersuchte die abgebrochene Bleistiftspitze sehr genau.
Ihr philosophisch geschulter Verstand signalisierte der klugen
Prinzessin, daß hier irgend etwas nicht so ganz mit rechten 
Dingen zuging. Der Präsident popelte angespannt und mit reger
Vielfalt in seinem Gehörgang. Die DaDa-Theorien juckten ihn
gewaltig und sein Lumpi forderte schon wieder ein Gassi.
“Chich, ich glaube auf die letzte Theorie kommt es jetzt auch
nicht mehr drauf an. Am Schluß war es ziemlich geisteswissen-
schaftlich. Ich hab’ da überhaupt gar nichts mehr verstanden.”
Seine verehrte und allseitig geliebte Prinzessin spitze ihren
Bleistift erneut an und flüsterte Raloel in sein juckendes 
Ohr, ohne Umschweife oder Blumen: “Nur noch schnell die Fuß-
noten, DaDa braucht sie dringend, sonst versteht es ja keiner.”
Unterdessen bereitete der Präsident den kleinen roten Plastik-
schraubenzieher zum Schließen der Raumlöchlein vor. Man mußte
ihn erst reinigen und dann blitzblank polieren und die Spitze
wollte scharf angeschliffen sein.
Chich notierte derweil mit ihrem frisch gespitzten Stift:

1
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§=100:  DaDa braucht Fußnoten um verstanden werden zu können.
Und tatsächlich hat Prinzessin Chich wieder einmal recht. Ein DaDa ohne Fuß-
noten kann unmöglich richtig verstanden werden. 

Fußnote=1:  
DADA := <DA>*<DA>; wäre eine mögliche Standarddefinition des DaDa. 
Das Ur-DaDa aller DaDa entspringt nun aber einem besonderen Prozeß jenseits 
der Sternwandermengen, denn sonst wäre es kein richtiges DaDa. Da es jedoch 
nichts geben kann jenseits des Sternwander’s, muß sich dieser selbst erweitern,
um das Ur-DaDa möglich zu machen. Die legitime Frage, ob nun das Ur-DaDa
den Sternwander erweitert oder ob der auf sich selbst wirkende Sternwander das 
Ur-DaDa erzeugt, ist sehr müßig. Überhaupt scheint mir diese Sache mit dem 
Ur-DaDa schlichtweg an den Haaren herbeigezogen. Und in der Tat es ist so! 
Das Ur-DaDa wurde an Chich’s Haaren herbeigezogen.

Fußnote=2:  
Wenn wir sagen “alle Sterne”, so impliziert das in der materiellen Essenzierung 
eine ganze Menge von Dingen, die sehr schmerzvoll oder sogar schädlich für 
Körper und Geist sein können. Hier ist eine gewisse Vorsicht geboten mit dem 
Umgang des so überaus delikaten Wortes “Alles”. Eine weise Auswahl gewisser 
echter Teilmengen kann ebenso von erstaunlich großem Nutzen für den Sternen-
freund sein. Nicht immer ist weniger als Alles schlecht!

Fußnote=3:  
Diese Fußnote existiert nur in sich selber.   Sie verdeutlicht auf diese Weise das 
Prinzip der noptronischen Quadratur.

Fußnote=4:  
Die Welt der Bilder und Erscheinungen entsteht allein durch die Essenzierung der 
Substanzien aus den Genien. Die Bilder bauen sich wiederum aus  den Substanzien 
durch weitere Essenzierungsprozesse auf. Es entsteht so der Blätterteigschicht-
aufbau des Millenium’s. (Fraktale Essenzierungsalgorithmen mit echter Knettheorie !)

 3
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Fußnote=5:
Wir denken hier an die Phasenbildung des Sternwander’s. Ein Stern der aus der 
Sternwandermenge hervortritt und ein Mnemesium bildet, ist sozusagen ein 
“Wissen aus der Spannung heraus”. Die mnemetische Ur-spannung entlädt sich 
im Millenium und läßt den Stern wieder in seinen Ur-Grund zurück sinken. 
Das neu gewonnene Nichtwissen. Nun aber ist die Sternwandermenge gewis-
sermaßen “dotiert” mit eben jenem Stern. Das wissende Nichtwissen. Hier wird eines 
der grundlegenden Prinzipien der Principia Mathemagicka deutlich. Oder etwa nicht? 
Dann möge man die nachfolgende Skizze eingehend studieren, um sein Wissen über 
die Sternwanderei zu erweitern.

Diese Skizze ist ein Provisorium und kann daher die wahren Zusammenhänge nur bedingt
wiedergeben. Auch hat sich allerlei Unfug eingemischt. Wir bitten den Sternenfreund um
Nachsicht und Verständnis.
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Ein kuscheliges Schweigen kroch langsam aus den Raumlöchlein und 
hüllte Raloel und Chich ein, gleich einem Apfel, der die Kerne 
schützt vor allzu harter Sonnenbestrahlung und dem Bombardement 
schwerer Teilchen aus dem Weltall. Der einzige Präsident von 
Cocos Palam und seine einzige Phantomprinzessin saßen sich 
schweigend gegenüber und der eine kuckte in die Augen des anderen. 
Beide dachten an das noptronische Quadrieren humanoider Lebens-
formen aus Neutrinolaminat und bekamen eine große Lust darauf. 
“Wir könnten DaDa quadrieren und dann noch das Gagaistische 
Manifest schreiben!” In Chich’s Augen blitzte ein Glanz aus Mai-
glöckchen im Mündungsfeuer einer Kalaschnikoph, als sie diesen 
Satz in die fast schon heilig geschwiegene Stille einfügte. 
Der Präsident nahm behutsam ihre Hand. Sie ließ es geschehen.
Das kuschelige Schweigen aus den Raumlöchlein verdichtete sich
unter der strengen Quadratur mehr und mehr. Es begann nun zu 
zirpen und zu filzen. Es bildete sich ein Doppelnesquixsüßbund.
“Was soll das denn sein?” fragte Chich bestürzt. Raloel rieb
sich seine Stirn wund, aber es fiel ihm einfach nicht ein, was 
das sein soll, so ein Doppelnesquixsüßbund. Chich schüttelte den
Kopf und schmunzelte über dieses Rätselraten. “Nein, ich glaube
wir lassen das mit dem Gagaistischen Manifest. Was soll daran
anders werden? Es macht nur Arbeit und am Ende hat man nichts
als an den Haaren herbeigezogene Geschichten”, brummelte der 

Fußnote=6:
Der alte Spruch “wissend geworden werden wir träumen und schweigen”
bewahrheitet sich hier mit einer nüchternen Eleganz. Ist die Sternwandermenge 
einmal vollendet, hört sie auf zu flusern, denn ihr Wissen ist nun vollkommen und 
es stellt sich die Stille der Transzendenz ein. Bezogen auf sich selbst ist sie in der 
Tat allwissend. Beim Eintritt dieser vollendeten Sternwandermenge in den nächst 
höheren Sternwander, vornehmlich indem man sie auf ein [ALPHA+]-Glied 
abbildet, wird das Allwissende wieder zu einem Nichtwissen, zu einem relativen 
Nichtwissen. Wir sehen leicht ein, daß sich Wissen und Nichtwissen gegenseitig 
bedingen. Ohne Wissen gibt es kein Nichtwissen und kein Wissen kann sein ohne 
Nichtwissen. Was aber ist das für ein Wissen welches hinter all diesem 
Wissen und Nichtwissen steht? Antwort: Ein Sternwanderprozeß zwischen Wissen 
und Nichtwissen.Er führt uns zum Metawissen. Und auch zum Meta-Nichtwissen.
             
Fußnote=7:
Die Welt ist nicht ein Objectives, sondern sie wird objectiv durch eine bestimmte 
Sichtweise der ihr innewohnenden Subjecte. Eine extreme Subjectivität mündet 
gemäß der “noptronischen Überladung” im Objectiven. Möglicherweise sogar im 
unbegrenzt Objectiven. Die Erschaffung des Millenium’s ist ein Magisches. Es wird 
aber immer fortwährend erschaffen, daher ist es ein ewig Magisches. Jede noch so 
banale Alltagsmanipulation, wie beispielsweise das Öffnen einer Tür, ist pure Magie. 
Wir wissen es nur nicht. Würden wir es vom Standpunkt der Transzendenz aus wissen, 
so könnten wir ebensogut durch die Tür hindurch gehen ohne sie zu öffnen oder zu 
beschädigen. Möglich ist immer alles, vorausgesetzt man weiß es. 
Die “Magie ohne Grenzen” weiß darum und nutzt genau dieses Wissen. 
Mit ihr werden die Wunder alltäglich und der Alltag ein Wunder.

Das ultimative Ding, gemacht aus feinster Neutrino-Rohmasse!
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Präsident behäbig und wippte dabei lässig auf seinem neuen
Schaukelstuhl hin und her. Chich saß auf seinem Schoß und genoß die 
angenehme mechanische Exactheit der Bewegung.
“Du bist auch eine Schaukelprinzessin.” Da erstrahlte sie am
ganzen Körper, als diese Worte an ihre Ohrmuscheln anklopften. 
Sie verstand nicht sofort was sie bedeuteten, aber es dämmerte 
ihr langsam von unten nach oben. Als würden fremde Ameisen ihr 
rohes Fleisch bei lebendigem Leibe von den harten Knochen nagen.
“Liebe ist auch eine Art Verdauungsprozeß. Am Ende weiß keiner 
mehr so richtig, wo er eigentlich ist”, flüsterte Chich.
Die Schaukelprinzessin war erschöpft und schlief direkt auf ihrem 
Präsidenten ein. Es war ihr ein brandneuer Titel verliehen worden. 
Sowas mußte erst einmal verdaut werden. Raloel strich ihr sanft 
durch die vanilleblonden Haare und wunderte sich mit einem ge-
wissen Schauer darüber, was für Sachen man damit doch herbeiziehen 
kann. Bestimmt könnte man so auch Häuser bauen oder Lebkuchen 
backen. Was für eine praktische Frisur sind doch so lange Haare! 
Nie würden die Beiden Hunger leiden oder frieren müssen. 
Am anderen Morgen begannen Raloel und Chich mit dem Backen von
Lebkuchenherzen. Die Butterbrote waren ja ranzig geworden unter
den 100 Theorien des DaDa, denn sie vertragen keine Paragraphen.
Jetzt mußten Lebkuchenherzen her. Auch gut.

1  Ausgestochenes Backwerk
2  Vanillekipferl
3  Spritzgebackenes

Chich und ich entdeckten, daß die Rosenquarzkugel ein BonBon ist. 
Feine rosarote Zuckermasse in Ovomaltine gewälzt, sowas macht 
eine gute Lebkuchenwürze und schärft den Stern. Dann heißes 
Backen, damit sie hart und glänzend wird. Schnelles Abschrecken in 
einem Wasserbad macht sie klar und durchsichtig. Abtrocknen und 
mit einem weißen Seidentuch blank reiben.

Chich wollte es immer noch nicht glauben, aber es gelang uns wider 
allen Behauptungen der Alleswisser die eine gute Rosenquarzkugel 
als pfiffiges Superlutschbonbon des Sein's darzustellen.
Wir lutschten sie dann ganz runter, erst ich mal ein Stückchen, 
dann lutschte Chich wieder weiter. Das überirdisch geile BonBon 
wechselte die Münder so schnell, daß wir gar nicht mehr mitzählen 
konnten. Das war zwar nicht gut für die Buchführung, dafür ver-
hinderte es aber die Entstehung von 285311670611 GaGa-Theorien. 
DaDa sei dank. Es ist ja selber so etwas wie ein BonBon.

(Nette  Anmerkung der Redaktion:
So ein Schwachsinn! Macht das niemals mit Eurer Rosenquarzkugel, sonst geht sie kaputt!)
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